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Neueste Nachrichten.
Die französische Regierung  hat nun offiziell in Berlin

oiilleilen lasten, daß sie der italienischen Regierung die Ver¬
schiebung der Konferenz von Genua  beantragt habe.
Mir einer Hinausschiebung ist also sicher zu rechnen.

«

LlS Erfgt , für diese Konferenz scheinen die Engländer die „Inter¬
nationale " Lachvrrsiändigrnkonferenz zu betrachten , die gestern
in 2 » n d o n begonnen hat , und ebcnjallS dcn Zweck versoigcn soll
die Frage des wirlschaftlichen Wiederaufbaus Europas zu prüfen
Da die Engländer de» Wunsch geäußert haben , daß auch deutsche
Vertreter — selbstverständlich nur in der Eigenschaft als Aus

lunfiertcilendc — daran leilnehinen sollen, sind deutsche Rcgicruiigs
Vertreter dorthin abaereist.

Neuer Brief
l!»Herr»ProzessorA. Liilard, Paris.

Prosestor HauS Delbrück har dem . Beel . Tageblatt"
den folgenden Ljsenen Brief zur Veröffentlichung über¬
geben.

Sehr geehrter Herr!
Sie haben in der . Ere nouoelle " (7. 2.) einen heftigen Angriss

zegen mich gerichtet. Sie beschuldigen mich, zu den Vergiftern der
deutschen Volksseele zu gehören , die sich nicht nur um ihr Land , son¬
dern auch um die Menschheit schlecht verdient gemacht hätten . Sie
erheben diese Anklage wegen eines Briefes an den Bund . Neues
Vaterland ", in dem ich «S ablehne , ein Vö .keroerjöhnungsmaiufest zu
unterzeichnen.

Mein Brief an den Bund lautet:
s . Sie haben mir ein Mamsell zugeschickt, das Sie mit der fran-
! zösischen . Liga für Menschenrechte" vereinbart haben und fordern

mich auf , es auch meinerseits zu unterzeichnen . So sehr ich den
Zweck einer Versöhnung und Ausgleichung zwischen- den Kultur¬
völkern billige , so vermag ich doch dem vereinbarten Manifest meine
Unterschrift nicht zu geben, sowohl aus gewissen prinzipiellen Grün-
den , als auch wegen der Fassung einiger Sätze des Manifestes,
gegen die ich Ihnen meine Einwendungen darlegen will.

^ 1. Das Manifest fordert : »Deutschland muß sich nicht nur ju-
s ristisch, sondern auch moralisch verpflichtet fühlen , die Schäden wie¬

der gut zu machen, die Frankreich durch den deutschen Einfall er¬
litten hat ." Woraus soll diese moralische Verpflichtung abgeleitet
weiden ? Ich gebe zu. daß Deutschland «ine ungeheuere Versündi¬
gung auf sich genommen hat , indem es die Möglichkeiten eines Ver-
ständlgungsfriedens , die ihm tatsächlich geboten waren , nicht aus¬
genutzt . und sich deshalb der Kriegsverlängerung schuldig gemacht
hat . Daß wir die Möglichkeit eines ehrenvollen Friedens gehabt
hätten , gebt ja sogar der General Ludendorff stellenweise in seinem
Buche zu. Die Schuld , die Deutschland hiermit auf sich geladen
hat . wird aber doch wohl kompensiert durch die Schuld , die seine
Feinde , im besonderen Frankeich , bei der Entzündung des Welt¬
krieges auf sich geladen haben . ES ist gewiß richtig , daß die große
Maste des französischen Volkes den Krieg so wenig ŵollte , wie die

! große Maste des deutschen Volks , aber die Vertreter des französi¬
schen Volkes , die im Jahre 1913 Herrn Poincarö zum Präsidenten

! wählten , waren sich unzweifelhaft vollkommen bewußt , auch der
! belgische Gesandte in Paris hat das ja bezeugt , daß sie damit den
^ Vertreter der Kriegspolitik an die Spitze des Staates beriefen.
! Die jüngsten Veröffentlichungen im . Berliner Tageblatt " haben
l die letzten Zweifel darüber beseitigt , daß neben dem russischen Bot-
l schaster Jswolski das Haupt der französischen Republik der Haupt-
i anstifter des Krieges gewesen ist. Inwiefern also soll das deutsche
j Volk sich moralisch verpflichtet fühlen , den Schaden , den Frankreich
! in dem Krige erlitten hat , zu ersetzen?
s 2. Das Manifest übergeht vollständig , daß eS sich gar nicht um
l die Kosten des Wiederaufbaus des zerstörten Gebiets handelt . Das
i ist ein Schaden , den das deutsche Volk ohne große Schwierigkeit,
> sei es durch Sachleistungen , sei eS sogar in ' bar , ersetzen könnte.
! Die wirtschaftliche Not , unter der die Welt heute leidet , entspringt
, nicht aus der Forderung der Reparation , sondern daraus , daß , ent»
i gegen der feierlichen Versprechung im Waffenstillstand , von Deutsch-
! lanü die Bezahlung sämtlicher militärischer Pensionen verlangt
I wird . DaS ist mehr als zwei Drittel der geforderten Gesamtsumme.
^ Sobald die Vertragsmächte auf diese rechtswidrige Leistung ver-
j zichten . ist der Wirtschaftsfriede hergestellt . Das dürfte das Maul-
I fest nicht verschweigen.

3- Das Manifest verlangt , daß Deutschland den versteckten Wi¬
derstand gegen die Entwaffnung breche und diese in loyaler Weise
durchführe ; Frankreich aber müsse, wenn ihm damit Sicherheit ge¬
schaffen, selber auch abrüsten . Diesen Satz kann nur jemand abge-

oerncn Heereszahien pal Die Wasseniünve , vie von Zen zu Ze»
gemocht werben . ü»0 >m Vcrbällins , u oen Ersordernist .'n eiw's
wirklichen Heeresauigeboles geradezu lächerlich gering . Selbst oer
größte dieser Funde , die älXI Kanonenrohre in Heidenau , bcdeuien
äutzerst wenig , und waren überdies nickt eigentlich versteckt als
Waffen , sondern nach glaubwürdiger Mitteilung , um als Schrott
verbraucht zu werden und oieien kostbaren Stofs vor dem Augr .ft
der Entente zu schützen. Derartige , sei cs von Ueberpatrioien . sei
es om Geschäftsleuten versteckte Objekte werden oermuilich noch
öfter zutage kommen. Wer aber die französische Entwaffnung die-
serhalb aufichieben will , beireckl nicht die Abrüstung , sondern das
Gegenteil Es unterliegt nicht dem geringsten Zweifel , daß die
Entwaffnung Deutschlands so weit durchgesührt ist. wie die Entente
eS verlangt hat . Der Satz des Manifestes dürste also nicht lauten,
daß die Franzosen abrüsten sollen, wenn Deutschland abgerüstcl
haben würde , sondern daß sie endlich ihrerseits abrüsten sollen, weil
Deutschland bereits abgerüstet bat.

4 Das Manifest verlangt , daß . um die Verantwortlichkeit am
Kriege f/itzustcllen , sämtliche Regierungen rückhallloS ihre Archive
öffnen . Weshalb ist übergangen , daß die deutsche und österreichische
Regierung das längst getan haben ? Ein loyal abgefaßteS Mani¬
fest müßte lauten : Nachdem Deutschland und Sesterreich ihre Ar¬
chive geöffnet haben , ist zu fordern , daß auch England und Frank¬
reich eS tun.

Von pazifistischer Seite ist öfter beklagt worden , daß die deutsche
FriedenSgeiellschast nicht mehr als 12 000 Mitglieder zähle, viel
weniger als die entsprechenden Vereinigungen in irgendeinem an¬
deren Lande , wie sogar in Frankreich . Dieses Manifest gckt die Er¬
klärung : eine Bewegung , deren Fichrrr sich bet ihren Kundgebun¬
gen offensichtlich mit den Tatsachen in Widerspruch setzen, kann
unmöglich Anhänger gewinnen/

So weit mein Brief , auf Grund dessen Sie mich für einen Feind
der Menschheit erklären . llnz Ihnen zu beweisen, daß ich nicht, wie
Sie argwöhnen , bösen Willens bin. sondern völlig überzeugt sowohl
oon der Richtigkeit meiner Behauptungen wie von ihrer Nützlichkeit
für dcn Weltfrieden , schlage ich Ihnen vor , daß wir eine öffentliche
Diskussion darüber veranstalten . "Sehr geeignet dafür würde mir ein
On wie Köln erscheinen, das zu Deutschland gehört , aber heute von
Entcntetruppen besetzt ist. Jeder von uns spricht in seiner Sprache
Ein Gelehrter aus einem der neutralen Völker würde den Vorsitz
führen . Ich bin jeden Tag bereit , mich'' zu dieser Aktion zu stellen,
und erwarte von Ihnen , daß Sie es »ich! machen wie im Mai 1919
Monsieur Erneste Laoisse. der die deutsche Friedensdeputation in Ver¬
sailles mit bösen Worten begrüßte und , als ich ihn , als Mitglied
dieser Deputation , zu einer öffentlichen Feststellung herausforderte,
unter Schmähungen die Flucht ergriff . Ich will Sie lonalerweise von
vornherein auf einige Punkte aufmerksam machen, auf die ich meine
Auftastung stützen werde:

1. Als im Dezember 1912 der General Lagniche aus Petersburg
berichtete, daß selbst im Falle eines österreichischen UeberfallS auf
Serbien Rußland nicht Krieg führen werde , hat diese Antwort Herrn
Poincarö und alle französischen Minister in die größte Bestürzung
versetzt. (Bericht Jswolskis vom 18. Dezember 1912 ) War das
zärtliche Sorge um das kleine Scrbenvolk , oder weshalb waren die
französischen Minister über diese russische Friedensliebe so bestürzt?

2. Noch heute wird dem französischen Volk verheimlicht , daß die
österreichische Gesamtmobilisierung fast vierundzwanzig Stunden spä¬
ter war als die russische. Die russisch« wurde vom Zaren angeordnet
am 30. Juli , nachmittags 4 Uhr , die österreichische am 31. Juli , 12
Uhr 23 Minuten befohlen ; die deutsche am 1. August , nachmittags

- 5 Uhr.
Auch auf das , was Sie gegen mich sachlich Vorbringen , ein« vor-

läufige Antwort . Sie sind des Glaubens , daß Deutschland Frankreich
den Krieg erklärt habe wegen eines Bombenabwurfs bei Nürnberg,
der sich nachher als Fabel erwies . In Wirklichkeit hat die franzSsische
Armee zwar nicht diese, aber neunzig andere Grenzverletzungen vor
der Kriegserklärung begangen . Glauben Sie aber als ernsthafter
Historiker wirklich, daß um solcher Grenzverletzungen willen ein Krieg
erklärt wird ? Der wahre Grund unserer Kriegserklärung war , wie
Sie sehr gut wissen, daß für Frankreich der Bündnisfall gegeben
war . sobald wir mit Rußland in Krieg gerieten . Damit erledigt sich
auch Ihre zweite Behauptung , Deutschland habe von Frankreich,
wenn eS neutral bliebe , die Auslieferung von Toul und Verdun ver¬
langt . Wenn Frankreich wirklich hätte neutral bleiben wollen , wäre
Deutschland ihm von Herzen dankbar gewesen, wie das sofortige Ein¬
gehen auf den mißverstandenen englischen Vorschlag beweist. Deutsch¬
land aber wollte sich dagegen vorsehen , daß Frankreich etwa Neutrali¬
tät heuchelte, um den Russen längere Zeit zur Mobilmachung zu ver¬
schaffen. Um dieser Kriegslist zu begegnen , hotte die deutsch« Diplo¬
matie die freilich sehr anfechtbare Idee mit Toul und Verdun . ES
ist aber Idee geblieben : dir Note ist niemals übergeben worden , da

waren , vaß es der Kriegslist nicht mehr bedurfte . Es ist wahr . Deutsch¬
land bat den Kr >eg erklärt , aber brauche ,ch einem H stör kr zu
iaqcn . daß nicht derjenige den Krieg oerschuldei . der ihn erklär : , son-
dcrn derjenige , der ihn durch seine Handlungen erzwingt ? Weshalb
wird dem sranröttichen Volk noch immer das Datum oer russischen
Mob imockning verheimlicht?

In Ei Wartung Ihrer Antwort , sehr geehrter Herr Professor , bin
ich mit vorzüglichster Hochachtung Ihr ganz ergebenster

_ Hans Delbrück.

Wahrscheinliches Hinausschieben
der Konferenz von Genua.

Frankreich beantragt Au,schiebung der Konferenz,
Berlin,  21 . Febr . Tie französische Regierung hat heule der

deutschen Regierung in einer Note mitgeteilt , daß sie bei der italieni¬
schen Regierung unter Hinweis aus die in dem Memorandum deS
französischen Ministerpräsidenten geltend gemachten Gründe ein,
Aufschlelmng der Konferenz von Genua beantragt Hab«.

Die englisch- 'ranzösischen Verhandlungen
über d e Vorbedingungen.

Paris . 21 Feor Uever den Stund der Verhandlungen , die
iwlschev der französischen und der englischen Regierung über die
Kons. '. tnz oon Genua geführt werden , schreibt dos . Journal des
Dcbats " offenbar beeinfluß ! : Den auS Paris und London stoin»
meiiben Aufklärungen zufolge scheint eS. daß die britische Regie-
rung aus d>n> Standpunkt brhurrt , die interalliierten Sachverststn»
d' gen follien unverzüglich in London zuscunmentreten . Ter eng¬
lische Botschafter hat diesen Standpunkt bei einem Besuch bei Poin-
care von neuen, r .rirctcn . Andererseits hat es nicht dcn Anschein,
als ob die französische Regierung ihre Auffassung geändert habe.
In Poris ist man nach wie vor der Ansichl. daß die außerordentlich
wünschenswerte Sachverständige,ikoofercnz tatsächlich nur dann för¬
derlich wäre , wen die französischen Sachverständigen , die zur Zeil in
Paris arbeiten , vorher die technischen Fragen geregelt und der eng¬
lische und der französische Standpunkt auf diese Weise einen Aus¬
gleich gefunden hätten.

Englisch- ,ranzösische Verhandlungen
über das Reparationsproblem

Paris , 22. Febr . (Haoas .) Ter englische Schatzkanzkr Sir
Robert Harne wird in einigen Tagen in Paris mit dem französi¬
schen Finanzminister de Lasteyrie Zusammentreffen . Sie werden
gemeinsam die Frage prüfen , die mit dem Reparationsproblem ver¬
bunden stnd, namentlich daS Abkommen von Wiesbaden , daS Abkom¬
men vom 13. August , die Festsetzung der Kosten der BesatzungS-
armecn und die Vcrieilung der deutschen Zahlungen . Die Repara-
lionskommifsioil wird sodann ihrerseits die Frage deS Moratoriums,
das Deutschland gewährt werden soll, sowie die dafür zu fordernden
Garantien prüfen . .

Die internationale Finanzkonferenz in London
zur Förderung des Wiederau,b ins Europas.

London , 22. Fevr . Gestern fand unter dem Vorsitz oon
Lord Inoersorth eine Zusammenkunft des Organisations¬
ausschuftes der internationalen Korporationen für einen
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas statt , um die
Grundlagen zu erörtern , auf denen nationale und inter¬
nationale Korporationen zur Verbesserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Europa gebildet werden können. Die
gestrige Zusammenkunft war die erste einer Reihe von Zu¬
sammenkünften . die in zwei oder drei Tagen stattfinden
werden . Es nahmen daran teil Vertreter Großbritan¬
niens , Frankreichs , Italiens . Belgiens und Japans . Die
Verhandlungen sind nichtöffentlich . Lord Inverforth gab
der Ansicht Ausdruck, daß der -Ausschuß erst nach Beend!
gung seiner Beratungen eine Mitteilung zur Verüfsent
lichung ausgcben würde.

Berlin . 22. Febr . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
von unterrichteter Seite erfahren haben will , sollen maß¬
gebende englische Kreise die Reichsregierung davon in
Kenntnis gesetzt haben , daß sie die Anwesenheit deutscher
Vertreter in London bei den Sitzungen des Finanzkonsor¬
tiums für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas sehr
gerne sehen würden . Daraufhin sollen sich die deutschen
Vertreter , unter denen sich Staatssekretär Bergmann und
Geheimrat Kempner , befinden , nach London begeben
haben._ — -_ _

Zur auswärtigen Lage.
Schamlose Deulschenhetze und offene Annektions-

politik in der französischen Kammer.
Parjs . 22. Febr . Zn der gestrigen Kammersitzung er¬

klärte der Abgeordnete Banhelemy . daß die Bewohner der
befreiten Gebiete die Boches (wörtlich !) nicht bei sich sehen



Ministerpräsidenten über die Liquidation der sequestrier¬
ten deutschen Güter , sowie über die Mahnahmen , die die
Regierung zu ergreifen gedenke , um Deutschland zur Zah¬
lung zu zwingen . Es sei kein anderer Weg möglich . Poli¬
tisch könne man sich damit bezahlt machen , dah man die
Loslösung des Rheinlands vom Deutschen Reich begün¬
stige . Nach dem Waffenstillstand seien die Rheinländer da¬
von überzeugt gewesen , dah man ihr Land annektieren
würde . Die Bewohner des Rheinlands seien preuhen-
feindlich . Daraus müsse man Nutzen ziehen . Der Abge¬
ordnete sprach sodann für eine wirtschaftliche Annäherung
zwischen Frankreich und Deutschland . — Die Weiterbera¬
tung des Budgets wurde hierauf auf Donnerstag ver¬
tagt . — Die Besckimvfung des Feindes mit perversen Aus¬
drücken ist das Borrecht der Mitglieder der „grande
Nation ".

Der höfliche Dölkerbundsrat.
Genf , 22. Febr . Der engere Ausschutz des Bölkerbunds-

rats für Minoerheitsfragen beschloh in Beantwortung
einer Petition der ruthenischen Partei Ungarns und nach
Kenntnisnahme des tschecho-slowakischen Standpunkts , der
tschecho-slowakischen Regierung sein Vertrauen und die
Ueberzeugung auszusprechen , dah sie gemäß dem Vertrag
von St . Eermain die Bildung einer autonomen Einheit
der südkarpathischen Ruthenen im Rahmen des tschecho¬
slowakischen Staats vornehmen werde . — Der Völker-
bundsrat tut eben alles wag die Ne ine oder grohe Entente
will.

Die italienische Kabinettskrisis.
Rom , 22. Febr . Einer Stefani -Meldung zufolge ver¬

lautet mit Bestimmtheit , dah der König de Nicola wieder
aufgeiordert habe , die Kabinettsbildung zu übernehmen,
de Nicola habe sich seine Antwort Vorbehalten.

Wilna polnisch.
Berlin , 21. Febr . Rach einer Meldung der Polnischen Telegra-

phenagentur hat der Wilnaer Landtag gestern mit 96 Stimmen bei
6 Stimmenthaltungen die Angliederung beS Wilnaer Gebiets an die
Republik Polen endgültig beschlossen. — Jetzt haben die Polen
also die Wilnaer Bevölkerung genügend mürbe gemacht.

Die englische Dlutherrschaft in Aegypten.
London , 22. Febr . Nach einer Meldung aus Kairo ist

dort eine Proklamation erlösten worden , in der die Be¬
völkerung ausgesordert wird , sämtliche Waffen abzulie¬
fern . Wer im Besitz vom Waffen und Munition betrof¬
fen wird , verfällt der Todesstrafe . Gegen Personen , die
den Behörden Widerstand entgegensetzen , wird mit Todes¬
strafe gedroht.

Auch Japan will Sowjetrußland anerkennen.
London , 21. Febr . Eine Exchange -Meldung aus New¬

port berichtet , dah , einer Depesche aus Tokio zufolge.
Uchida im japanischen Parlament erklärt habe Japan er¬
wäge die Anerkennung Sowjetruhlands . Anschliehend
daran wird mitgeteilt , dah Japan die Einladung nach
Genua angenommen habe.
Harbins erteilt keine Auskunft

über das pazifische Abkommen.
London , 21. Febr . Reuter meldet aus Washington,

Präsident Harding habe dem Senat auf die am 16. Feb¬
ruar angenommene Resolution , worin ersucht wird , dem
Senat ausführliche Mitteilungen über die Verhandlungen
betreffend das pazifistische Viermächte -Abkommen zu
unterbreiten , geantwortet , es sei unmöglich , die geforder¬
ten Jnsormationen zu liefern , da über den größten Teil
der Verhandlungen kein Protokoll geführt worden sei. Der
Präsident fügt hinzu , es sei unvereinbar mit dem öfsent-
licl)en Interesse , die vertraulichen Verhandlungen zu ver¬
öffentlichen . — Wahrlich Herr Harding ist der würdige
Nachfolger — Wilsons , von dem bekanntlich der Gedanke
der Abschaffung der Eeheimdiplomatie ausgegangen ist.

Ausland.
Generalstreik in Mülhausen im Elsaß.

Paris , 21. Febr . Nach einer Meldung der Agence
Havas aus Mülhausen hat eine dortige Maschinenbau¬
fabrik , nachdem gestern der größte Teil ihrer 4000 Arbei¬
ter zählenden Belegschaft durch passiven Widerstand gegen
die Herabsetzung ihrer Löhne protestiert hatte , beschlos¬
sen, ihre Werkstätten heule zu schlichen. Die Elektrizi¬
tätsarbeiter hätten den Solidaritätsstreik beschlosten. In¬
folge der Stromunterbrechung seien die meisten Tertil-
und anderen Fabriken in Mülhausen und Umgebung zum
Feiern gezwungen . Heute Vormittag hätten bereits Tau¬
sende von Arbeitern nicht arbeiten können . Zur Sicher¬
stellung der Strombelieferung wenigstens für die Straßen¬
beleuchtung seien Vorkehrungen getroffen.

Französische Hochverratssälle.
Paris , 22. Febr . Die Anklagebehörde hat beschlosten,

d n seit 2 Jahren in Haft befindlichen Abgeordneten
?.ul Meunier  und die mit ihm beschuldigte Frau de

Ravaisi,  die wegen Einverständnisses mit dem Feind
-mter dem Ministerium Ekemenceau in Haft genommen
-. raren , außer Verfolgung und in Freiheit zu letzen. Es
wurde beschlosten, die Anklage wegen Einverständnisses
mit dem Feind aufrecht zu erhallen gegen den früheren
Herausgeber des „Eclair " . Ernest Judet , und den Schwei¬
zer Maler Jean Bostard , die beide geflüchtet sind.

Das Anwachsen der Bewegung
gegen die Koa »»1«onspoUttk L»oyd George 's.
London , 21. Febr . Bei oer Nachwahl zum Unterhaus

in Worth Camberwall , Bezirk London , erhielt Ammon
Arbeiterpartei ! 7854 . Meller (Konservativ ! 6717 Stim¬

men . Der Sitz ist somit von der Arbeiterpartei gewonnen
v rden . — Die koalitionsgegnerische Presse bezeichnet das
0 gebnis der Nachwahl in Worth Camberwell als einen
> :ien Schlag gegen die Koalition . — Laut „Daily News"
i" , dies der 18. Sitz , den die Koalition seit den Wahlen von

0l8 verloren hat . 12 davon hat die Arbeiterpartei ge¬
malten . — Die Arbeiterpartei ist wahrscheinlich von den

V lkslibcralen unterstützt worden , die die Koalition der
^ .raten mit den Konservativen nicht mehr billigen.

Amtliche Bekanntmachüngen.
Bezirksoerband Jugendamt Calw.

Die von der Regierung für den Schwarzwaldkreis für
vollziehbar erklärten

Bezirkssatzunge«
über die Gewährung von Entschädigungen an tzje Mii --
glieder des Verwaltuggssnsschuffe «! des Jugendamts , so¬
wie diejenigen der Jugendkommission und ihrer beson¬
deren Ausschüße sind vom 24. Februar 1922 ab während
einer Woche zur allgemeinen Einsichtnahme auf der Ober¬
amtskanzlei in Calw aufgelegt.

Calw,  den 20. Februar 1922. Der Vorsitzende.
Oberamtmann ELs.

Bekanntmachung.
Die Abhaltung der Vieh - und Schweinemärkte im

Oberamtsbezirk Böblingen ist unter einschränkenden Be¬
dingungen gestattet worden.

In die Bedingungen kann auf dem Oberamt Einsicht
genommen werden.

Calw.  20 . Februar 1922. Oberamt:
Bögel,  Amtmann.

Billige deutsche Farbstoffe für England.
London, 22. Febr . Die Regierung teilt mit, dah das Gesamt¬

gewicht der Farbstoffe, die England von Deutschland auf Repara¬
tionsrechnung bis 31. Dezember v. I . erhalten habe, 40 70 Tonnen
betragen, wofür Deutschland etwa 577 000 Pfund Sterling , das
heit 140 Pfund Sterling für die Tonne , gutgeschrieben worden
seien.

Der Generalstreik in Dünemark.
Kopenhagen , 21. Febr . Im dänischen Arbeitskonflikt ist

eine Perschärfung eingetreten . Die Verhandlungen mit
der Hafenarbeiterorganisation sind gescheitert . Zugleich
haben die Elektrizitätsarbeiter , 2000 an der Zahl , die
Vorschläge der Vergleichskommission abgelehnt . Es ist
demnach damit zu rechnen , dah der Arbeiterkonflikt bis
zum Ende durchgekämpft werden muh.

Die Zahl der Arbeitslosen in Dänemark ist jetzt auf
100 200 gestiegen.

Die Unruhen in Portugal.
Madrid, 21. Febr . Die Zeitungen „Accioni" und „Heraldo"

berichten aus Vigo über die Bewegung in Portugal , dah der Präsi¬
dent von Portugal und die Mitglieder der Regierung sich in die
Festung Caxisa (in der Umgebung von Lissabon) geflüchtet haben.
Eine Revolution stehe bevor, um die Mililärpersonen zu befreien, die
im Oktober verhaftet wurden. Als Tag des Aufstander werde der
21. Februar bezeichnet. — Der „Heraldo" bemerkt zu Vieser Nach¬
richt, sie sei von Gegnern des republikanischen Regimes verbreitet und
unglaubwürdig.

Wieder ein ausgeliefertes Zeppelinluftschiff
explodiert.

Newyork -New -Virgtnlen , 22. Febr . Das Militärluft¬
schiff „Roma ", das in Italien angekauft worden ist und
erst einige Wochen in Gebrauch war . ist beim Ueberfliegen
des sogenannten Hampton -Roadkanal explodiert . Es
faßte über eine Million Kubikfuh Gas . Die „Roma " ging
in Flammen gehüllt in der Nähe des Flottenstützpunkts
nieder . Bald nach ihrem Sturz wurden 4 Ueberlebende
mit schweren Brandwunden gehoben.

Washington, 22. Febr . Das Marine-Departement hat das Un¬
glück der „Roma" durch folgendes Telegraimn der Marinebehörde
von Norfolk erfahren: Das Milikarluftschiff „Roma" ist in Brand
geraten und in der Nähe des Flottenstützpunkts Norfolk heute nach¬
mittag 210 Uhr auf dir Erde gefallen. Von 50 Personen, die sich
an Bord befanden, sollen 35 tot sein.

Norfolk, 22. Febr . (Amtlich.) Gestern nachmittag 3 50 Uhr
wurde dem Flotenstützpnnkt Norfolk gemeldet, daß von der „Roma"
nur 10 Ueberlebendegeborgen sind.

Reichstag.
Berlin, 21. Febr Bei Beantwortung Kleiner Anfragen wurde

heure im Reichstag von Seiten der Regierung u. a. erklärt, daß alle
Länder übereingekommenseien, den Beginn des Schuljahres vom
1. April 1922 ab einheitlich zu Ostern eintreten zu lassen. Bezüglich
der Entschädigung der von den Russen 1914 verschleppten Deutschen
des Memellandes kann eine solche nur den im Reichsgebiet ansäs¬
sigen Deutschen gewährt werden, was für die Memelländer nicht
mehr zutrifft. — Bet der nun folgenden 1. Lesung des fünften
Nachtragsetats forderte Abg. Frau Ryneck (Soz .) eine sozialere
Gestaltung der Beamtenbesoldungsordnung unter größerer Berück¬
sichtigung der unteren Beamtengruppen Sie polemisierte dann be¬
sonders gegen die Groß-Agrarier und sagte, die Getreidewirtschaft
habe völlig versagt. AmerikanischesWeizenmehl sei heute billiger
als deutsches. Bei den Kartoffeln und dem Zucker lägen die Ver¬
hältnisse nicht anders. — Abg Herz (U S P ) warf der Landwirt¬
schaft vor, daß sie kein Verantwortlichkeitsgefühl besitze und er stelle
fest, daß durch ungeheure Betrügereien vieler Groß-Agrarier die
Landwirtschaft zu stark mit Mais beliefert worden sei. — Abg
Schiele (T .N.) wies die Vorwürfe des Vorredners gegen die
Landwirtschaft zurück und erklärte ferner, seit November sei infolge
der Kälte die regelmäßige Belieferung der Großstädte mit Kartof¬
feln unmöglich gewesen und es seien Verluste von 300 000 Tonnen
Kartoffeln durch Frost ntstanden. Tie Getreideumlage habe die
Brotversorgung nicht gesichert, sondern der Landwirtschaft eine un¬
geheure Steuer auferlcgt. Ohne Umlage würde das Brot im freien
Handel nur 5 40 Mark kosten. — Höllein (Komm .) behaup¬
tete. die Erfüllungspolitik der Regierung Wirth zwinge die Massen
zum Hungern. Er griff die Regierung wieder wegen ihrer Haltung
im Eisenbahnerstreik heftig an. — Minister Dr . Hermes  stellte
fest, daß bereits 2 205 000 Tonnen Getreide abgeliefert seien und
meinte, eS werde mit Ausnahmen weniger Gegenden gelingen, das
gesamte Umlage-Soll rinzubringen. Er halte nach wie vor daran
fest, daß die baldige Rückgabe der Bewegungsfreiheit an die Land¬
wirtschaft erfolgen müsse. Gegenwärtig könne aber diese Frage noch
nicht endgültig entschieden werden. Der Minister stellte fest, daß
in der freien Wirtschaft in manchen landwirtschaftlichen Produkten

et« erhebliche Preissenkung « reicht Worden sei und bedauert, dah
bezüglich der Maisscheine bei den Kommunalverbänden tatsächlich
vielfach Unregelmäßigkeitenvorgekommen seien, gegen die aber straf¬
rechtlich vorgegangen werbe. — Abg. Blum (Ztr .) sprach sich
ebenfalls gegen die Zwangswirtschaft aus . Er bescheinigte zwar dem
Minister Hermes, daß er der beste Diplomat im Kabinett sel. daß
seine volkswirtschaftlichenMaßnahmen von Erfolg begleitet waren
und er Großes erreicht habe, doch würde bei freier Wirtschaft weit
mehr Getreide auf den Markt kommen. — Die Vorlage wurde schließ,
lich an den Hauptausschuß verwiesen. Bei den nun folgenden Ab-
stimmungen zum Reichsmietengesetz wurde die Vorlage im allgemei¬
nen in der Fassung der Ausschusses angenommen.

Deutschland.
Die Frage Grotz-Hamburg.

Berlin, 21. Febr. Die . Verhandlungen über die Frage Groß-
Hamburg zwischen Preußen und Hamburg werden am 27 Februar
in Berlin beginnen. Auf preußischer Seite werden die Verhandlun¬
gen von dem früheren Minister Südekum geführt werden. — Zur
Frage Groß-Hamburg veröffentlicht der Hamburger Senat eine
Denkschrift, die nach ausführlichen Darlegungen für die Notwendig¬
keit der Bildung eines Groß-Hamburg und zwar aus Gründen
der wirtschaftlichenEinheit des Groß-Hamburger Hafengebiets und
zur Lösung der Stadt - und Landprobleme Groß-Hamburgs zu dem
Ergebnis kommt, daß die Städte Hamburg, Altona, Wandsbek Wil¬
helmsburg, Harburg und die Elbegemeinden zu einem Groß-Ham-
bürg verschmolzen werden sollen. Die Denkschrift wendet sich zum
Schluß gegen die Bildung eines preußischen Groß-Hamburg.
Die thüringische Neqierung

zur Frage des Beamtenstreiks.
Berlin , 22. Febr . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Weimar  hat auf eine Anfrage der
Kommunistischen Partei des thüringischen Landtag » über
das Streikrecht der Beamten die nur aus Mehrheitssozia¬
listen und Unabhängigen bestehende Landesregierunst ge-
antwortet . dah das Streikrecht der Beamten nicht ohne
weiteres aus der Reichsverfassung herpeleitet werden
könne . Die Anerkennung des Streikrechts für die Beamten
müsse konsequenterweise für die Allgemeinheit das Recht
der jederzeitigen Lösung des Dienstverhältnisses nach sich
ziehen . Gegen Entlassung iei aber der Beamte geicbützt.
Die Aebersremdung des badischen Grenzgebiets

durch Schweizer.
Berlin , 21. Febr . Der „Berl . Lk-Anz " meldet aus Konstanz,

daß längs der badischen Grenze seit zwei Monaten mehr als 100
Grundstücke und Gebäude in den Besitz von Schweizern übergegan-
qen seien. Kauflustige Schweizer erwerben unter Ausnutzung der
Valuta ganze Siedlungen und Dörfer.

Die Flaggenfrage.
Berlin , 21. Febr . Um die endgültige Regelung der

Flaggensrage durch die Neichsregierung zu diskreditieren,
tauchen in der Oefsentlichkeit immer wieder Nachrichten
auf , wonach die Handelsichissahrt und ihre Kapitäne die
Flagge der Republik ablehnen und der Durchführung der
gesetzlichen Maßnahmen grohe Schwierigkeiten bereiten.
— Wie unbegründet derartige Darstellungen sind zeigt
ein Bericht eines deutschen Generalkonsulates in einem
der größeren Mittelmeerhäfen , dem wir in Bezug auf die
Flaggenfrage folgendes entnehmen : Sämtliche Kapitäne,
die dem Konsulat ihren Besuch abstatteten , lehnen den
Streit über die neue deutsche Handelsflagge als zwecklos
und untunlich ausgebauscht ab . Diese Ansicht wird von
ihnen weniger mit politischen Gründen motiviert , wie mit
der Tatsache , dah zwischen der alten und der neuen Han.
delsflagge kaum ein wahrnehmbarer Unterschied festzu¬
stellen ist.

Die deutschen Teilnehmer zur internationalen
Soz »al »stenkon,erenz in Frank,urt a. Al.

Berlin , 20. Febr . Laut „Vorwärts " har der Paetei-
vorstand der SPD . zur Internationalen Sozialistenlon-
ferenz . die in der zweiten Hälfte dieser Woche in Frank¬
furt am Main stattfinden wird . Adolf Braun , Hilden¬
brand , Molkenbuhr , Stampfer und Wels delegiert . Die
sozialdemokratische Reichstagssraktion entsendet gleich¬
falls 5 Delegierte . Die unabhänaige Partei wird e:ne
achtköpfige Delegation entsenden . Auch die kommunistische
Arbeitsgemeinschaft dürfte in Frankfurt vertreten iein,
da sie bereits die Teilnahme Paul Levis für die Pari¬
ser Konferenz , die wegen des Fehlens der deutschen Dele¬
gierten nicht batte fortgesetzt werden können , offiziell an¬
gekündigt hatte.
Die unerträgliche Gewa 'therrscha't der Franzosen

in Oberjchlesien.
Berlin , 22. Febr . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Breslau meldet , konnten die drei Franzosen , die in
dem Eleiwitzer Stadtteil Petersdorf den Mord an dem
Polizeiwachtmeister Riifenberg verübt haben , in dem
Augenblick festgenommen werden , als sie versuchten , die
Kasernenmauer zu überklettern . Die Durchsuchungen nach
Waffen und die grundlosen Verhaftungen , die neuerdings
auch auf die Umgegend von Gleiwitz ausgedehnt werden,
wollen kein Ende nehmen . Der Bevölkerung hat sich eine
grohe Nervosität bemächtigt.

Schulstreik.
Berlin , 21 Febr. Einer Meldung vcs „Berl L-ckalanz" auS

Höchsta M jusolge ist in dem benachbarten Ried seit Moniag ein
Schulstreik an der Volksschule im Gange. Die sozialistische Eltern¬
schaft einschließlich der Kommunistenverlangt von der Regierung die
Anstellung eines nicht evangelischen Lehrers, während die zu be¬
setzende Lehrstelle bestimmungsgemäß einem evangelischen Lehrer
Vorbehalten ist.

*
Humoristisches.

Kindermund . Du , Dora , bist du auch musikalisch ? —
Dora : Nein , du ? — Ella : Ja . sehr ! — Dora : Zeig d<.ch
mal ! — Ella : Zeigen kann ich es dir nicht , ich habe es in
meinem Leib.



Aus Stadl und Land.
Calw , den 22. Februar 1922.
Vorüber.

Von keinem Leid, so schwer es sei.
Latz' stimmen deine Seele trüber,
Geht auch dein Leiden nicht vorbei.
So gehst doch du vorüber.

Diesen Vers sollte sich jeder Mensch zu eigen machen.
Leider tragen die wenigsten Menschen das ' ihnen vom
Himmel auierlegte Leid in Geduld . Eben so hoffnungs¬
los . wie sie seinem Nahen entgegen sehen, beugen sie sich
lnnter der Last, ohne zu bedenken, von Geduld die Bürde
leichter machen kann. Wie die Nacht dem Tage , folgt auch
der Tag der Nacht. Glück und Leid wechseln in jedes Man¬
schen Leben , wie Sonne und Regen in der Haide . Wie die
Stunden rastlos dahin ei len , so schwinden mit ihnen ac-ch
Heimsuchung. Krankheit , Sorge und Kummer , schwindet
auch selbst die Todesqual . Wir gehen an allem vorüber,
'einem lichteren , schöneren Ziele zu. Es gibt keinen Rück¬
schritt, keinen Stillstand . Stunden , denen man Flügel
gewünscht. Stunden , in denen Iosuas Bitte uns aus den
Lippen schwebt, Sonne , stehe still ! Sie gehen den gleichen
Schritt an uns vorüber , um in das Meer der Ewigkeit
zu sinken. Nichts hat aus dieser Erdenwelt eine bleibende
Stätte , ebenso wenig wie wir Menschen selbst. — Wir
Irenen uns . wir trauern , — da fatzt des T -'des kalte Hand
uns an . Wir gehen vorüber ! Nach kurzer Wanderung
über dieser Erde stehen wir an der Pforte des lichten Jen¬
seits und sehen im Zurückschauen, datz manches Leid nicht
so schwer war . als wir es gedacht, manches Glück nicht so
groß, als es einst uns erschien. Sollte man deshalb n -cht
bestrebt sein, beides „in Ruhe " zu tragen . Warum hält
man die Bürde für zu schwer?

Gott gibt nie mehr, als wir ertragen.
Er mit dem Kreuz will vor uns geh'n. — In der Ver¬

gangenheit erscheint die Last meist geringer . Die Zeit
enteist und heilt . Die Wolken , die uns einzubüllen dron-
ten . Kummer und Sorge aller Art . liefen rlötzstck' hint -'r
uns . — eben so aber auch das leuchtende Sonnenlicht . Auch
vn ihm gehen wir vorüber . Darum sollen wir auch, das
Glück nicht zu stürmisch umfassen. Wir dürren es wohl
dankbar hinnehmen , sollen aber nicht stolz darauf fern.
Wer weist, wie bald es schwindet. Darum lasse man zu
jeder Zeit die Mahnung gelten:

Glück und Unglück, beides trag ' in Ruh,
Beides geht vorüber , oder — Du!

(Nachdruck verboten .)
*

Die deutschen Kämp e in Finnland ^
und im Baltikum.

4- Auf Einladung der Leitung der Spöhrcrschrn Höheren Han
delsschule sprach am Montag abend im vollbesetzten großen Saal
des . Badischen Hof " General Graf Rüdiger von der Goltz über
die deutsche Expedition nach Finnland und dem Baltikum , die der
Aufhaltung des bolschewistischen Vormarsch ? gegolten hat , und zu¬
gleich dem Plan der Offenhaltung eines Tors noch Osten für die
deutsche Volkswirtschaft . Der Redner vertrat einleitend die Auf¬
fassung , daß im Jahr 1917 der Weltkrieg allmählich in die Well¬
revolution übergegangen sei, die zuerst in Rußland und dann
in Deutschland ausbrach . Seitdem herrschen in Europa Zustände,
von denen man noch nicht wisse, wie sie enden sollen. Die Welt-
wirtjchaftskrists , die Schuldenwirtschast . der vielleicht auch später die
Sieqerstaaten anheimfallen würden , würden die Weltreoolution eben¬
falls begünstigen Wenn wir uns nicht im letzten Augenblick noch
besinnen dann habe der Weltkrieg vielleicht eine Epoche eingelcitet,
deren Entwicklung heute noch nicht abzuiehen sei. Die Kämpfe in
Finnland und in den Ostsecprovinzen seien die ersten gegen de»
Bolschew SmuS. die wenigstens miliiärisch teilweise von Erfolg ge-
Wesen seien. Vor Kennzeichnung der deutschen Expedition nach
Finnland im Januar 1918 , die bekanntlich durch General von de.
Goltz selbst geleitet und durchgeführt worden ist, gab der Redne,
einer kurzen Ueberblick über die Geschichte Finnlands , namentlich
aber über die Beziehungen des Landes zu Deutschland , die na¬
mentlich vom kulturellen Gesichtspunkt aus betrachtet von jeher sehr
gut gewesen seien. Finnische Freiwillige hätten auch für Deutsch¬
land gegen Rußland gekämpft. Die erste Revolutionsreyierung
Kerenski -Miljukvw habe den Finnländern die gewünschte Frechen
nichi gewährt , und als diese im November 1917 durch die bolsche¬
wistische Regierung abgelöst worden sei, hätten sich die radikalen
Sozialisten Finnlands mit der zügellosen bolschewistischen Solda¬
teska verbunden So hätten die Finnländer einerseits einen Bür¬
gerkrieg, andrerseits den Kampf gegen den Bolschewismus führen
muffen . Daß wir den Finnländern in dieser Notlage zu Hilfe ge¬
kommen seien, sei einmal zum Zwecke der Vergeltung der bewiefe-
nen Freundschaft geschehen, zweitens zwecks Bekämpfung der impe¬
rialistischen Bestrebungen der Bolschewisten , mit denen man eben
Frieden geschloffen hatte und drittens um den englischen Absichten zu
begegnen , von Karelien aus gegen Petersburg vorzudringen
Trotz schwierigster Wegverhällmsse sei die von der deutschen Flotu
geschützte Ervedition schon 9 Tage nach der Landung in Fangd
vor dem 150 Kilometer von der Küste entfernten Helstngfors gestan-
den . Die Verhandlungen mit den Bolschewistenvertretern scheiter¬
ten , und so mußte die Stadt mit Gewalt genommen werden . Die
deutschen Trupven seien bei dem von der Bevölkerung gewünschten
friedlichen Einzuge enthusiastisch begrüßt worden . 5 Tage später
Ist die bolschewistische Armee auf freiem Felde durch Einkreisung -
eine zweite deutsche Truppe vermocht« in den Rücken des Gegners
zu gelangen — gefangen genommen worden . Damit war Finn¬
land vom Bolschewismus befreit . Die deutschen Truppen aber blie¬
ben zwecks Aufrechterhaltung der Ruhe in Finnland . Als nun in
Deutschland die Revolution ausgebrochen sei. hätten die Truppei,
an der Ostfront auch sofort revolutionären Charakter angenommen
Die Finnlandkämpfer seien jedoch kaisertreu geblieben . Infolge des
Rückmarsches der revolutionären Truppen seien die Ostseeprovinzen
(Kurland . Livland und Esthland ) kampflos den Bolschewisten auS-
geliefert worden , sodaß die Bolschewisten schon am 3. Januar in

gen wären , hätten fle zweifellos die deutschlandfre,indischen Ballen
beseitigt . Der Redner betrachtete die Bedeutung der Ostseeprovinzen
für unS vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte aus . Diese Län
der. die zusammen etwa so groß sind wie Norddeutschland , hätten
nicht nur eine Kornkammer für uns gebildet , sondern wären ein
glänzendes koloniales Gebiet für mindestens 6 Millionen Deutsche
geworden , da die Länder nur ganz gering bevölkert find Man sehe
aber an der Haltung der revolutionären Truppen , daß der Inter¬
nationalismus , der in der Revolution zum Ausdruck gekommen sei.
nicht nur für eine Nation das Schlimmste sei, sondern auch für den
Einzelnen , und daß der nationale Gedanke nicht nur ideell sondern
auch aus NühlichkeitSgründen das beite für ein Volk wie für den ein¬
zelnen VolkSqenoffen sei. Ter Vortragende schilderte nun die
Kämpfe der Valtikumtruppen die er von Libau au - leitete , gegen
die vordrängcnden Bolschewisten , und seine Auseinandersetzungen
mit dem dortigen Soldatenrat , der die militärische « Operationei,
nicht dulden wollte , der aber schließlich von seinen Truppen beseitig,
worden sei. Auch die Mack>enschaften der Engländer , die hinter der
verräterischen lettischen Regierung UlmanniS standen , die bekanntlich
den Baltikumkämpfern Siedliingsland versprochen hatte , wurden
gekennzeichnet. Infolge der Unterzeichnung des Versailler Frieden?
mußte das Baltikum geräumt werden . Tie Räumung habe jedoch
trotz der Drohungen der Entente 74 Tage in Anspruch genommen.
Die Besetzung Lettlands habe den Zweck verfolgt , erstens den Kannss
gegen die Bolschewisten aufzunehmen , zweitens da? Deutschtum in.
Baltikum zu retten und drittens , sich Freunde im Osten ., « schassen,
denn die russischen Ostseeprovtnzen seien in jeder Hinsicht auf un?
angewiesen , wirtschaftlich , geistig und kulturell . 1919 hätte noch
Ansicht der Vortragenden der Bolschewismus von außen her ge¬
stürzt werden können , durch einen konzentrierten Angriff der gegen-
revoliitionären Armeen unter Mitwirkung der deutschen Batt 'kum-
truppen . Aber England sei nn « in den Rücken gefallen , weil es Ruß¬
land ruinieren wollte , und für das international « Kapital sei auch
Rußland als AuSbeutnngsobjekt ouSersehen . In seinen Schluß-
betrachtungen wies der Redner darauf bin daß die deutsche Zu¬
kunft im Osten liege . Eine Besserung könne aber mir kommen
wenn wir selbst wieder besser werden Solange wir uneima seien
können die Feinde im Trüben fischen. Zuerst müßten wir uns gegen
die Lüge von der Schuld Deutschlands am Kriege wehren , denn
Deutschland sei nicht nur nicht der Alleinschuldige , sondern allein
unichuldig am Kriege . Ter Wiederaufbau müsse auf der Grundlage
des natioiiastn Gedankens geschehen, aber auch in sozialer  Be¬
ziehung müsse man einiger werden Der Ttandeshochmut u der Bil-
onngshochmut müßten verschwinden , dann würden auch die von links
eine andere Haltung elnnebmen Es müsse wieder der Frontkämvfer-
geist einziehen , der keine StandeSunterschiede kenne. — Die Aus¬
führungen des Redners ernteten stürmischen Peifall , dem im Namen
der Anstalt und der Gäste Tr . Weber  noch besonderen Ausdruck
verlieh Das auf den Vortragenden anSaebrachte Hoch erwiderte
dieser mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland.

Mieterserein Calw.
Am letzten Sonntag fand in der Brauerei Dreitz die

1. Genelawersammiung des Vereins statt. Nach der für
das Jahr 1921 geführten Rechnung schliefst dieselbe mit
eine Mehreinnahine von 1189 -4t ab. Der Jahresbeitrag
für das Jahr 1922 wurde auf 12 -K festgesetzt. In den
Vorstand sür 1922 wurden als 1. Vorsitzender der seit¬
herige Vorsitzende Krone,  als 2. Vorsitzender sür das
verstorbene Mitglied Mesle Obersekrelär Wild  als
Schriftführer Obersekr. Hang  und als Kassier Handeis¬
lehrer Stauf  gewählt . In den Ausschuß wurden die
bisherigen Mitglieder mit Ausnahme des Mitgliedes
Wetzel, der jetzt Hausbesitzer ist und für den Eattlerm.
Saulter  eintrat , wiedergewählt . Als Vereinsdiener
wurde Zugmeister a. T . Bippus  arngestellt . Zu Ehren
des veist . Mitgliedes Meile , der während der Tätigkeit
für den Verein erkrankte, erbob sich die Versammlung . Es
fand eine rege Aussprache Uber ein Schreiben des Vor¬
sitzenden des Beznksmicteinicmnasamts und über die vom
Ausschuß hiezu ergangene Antwort statt . Die Versamm¬
lung stellte sich voll und ganz hinter den vom Ausschuß
vertretenen Standpunkt und war in allen Teilen mit der
ergangenen Antwort einverstanden . Zum Schluß gab Mit¬
glied Hang  über die im Wohnungsabaabegeietz und der
hiezu ergangenen Volizugsversüoung enthaltenen wich¬
tigen Bestimmungen einen kurzen Ueberblick wobei er
einige rechnerische Beispiele gab , wie die Wohnungsab-
Kabe auf die einzelnen Msttwobnunoen umzulegen ist.

Milchlieferung für unterernährte Schulkinder.
Durch eine wirkliche Tat rühmlicher Nächstenliebe

zeichnet sich die Gemeinde Altdurg  aus . Aus Anre¬
gung von Herrn Hauptlehrer Schnaitmann , der die zu¬
nehmende Unterernährung unter den Kindern der Städte
dargelegl hatte , fand sich eine schöne Zahl wackerer Män¬
ner und Frauen zu einer unentgeltlichen wöclsentlichen
Milchlieferung an die Kleinsten der Calwer Schuljugend
bereit Diese recht ansehnliche Spende kam gestern zum
erstenmal zur Verteilung , nachdem zuvor durch die schul¬
ärztliche Untersuchung die unterernährten Kinder fest-
gestellt waren Es war rührend zu sehen, wie sich die blei¬
chen, zum Teil recht schmalen Kindergesichter um den
Lehrer drängten , der die Verteilung übernommen hatte,
und wie sie strahlend mit ihrem Schoppen abzogen . Be¬
sonders anzuerkennen ist, daß die wackeren Geber als Ziel
ihres Opserwillens nicht fremde Völker und ferne Zonen
gewählt haben , sondern ihren „Nächsten", die eigene
Volksgenossen . Möge diese Tat praktischen Christentums
Nacheiferung finden!

Milchliefervertrüge.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In verschie¬

denen Milchliejergemeinden scheint die Absicht zu be¬
stehen. die im Vorjahr abgeschlossenen Lieferverträge zu
kündigen . Da jedoch die Gültigkeit der reichsrechtlichen Be¬
stimmungen über die Milchliejerungen in ihrem jetzigen
Umfang zunächst bis 15. Mai 1923 verlängert wurde , und
die Lieiergemeinden auch im Falle der Vertragskündigung
die nach auswärts zum Versand kommende Milch an die
ihnen durch die Landesversoraunasstelle zuaewiesenen Be-

Vertragsverhaltnisies den Erzeugern . keinerlei Vorteile.
Von einer Auflösung der bestehenden Milchverträge m«ß
schon deshalb abgeraten werden , weil die Kündigung nach
der Reichsmilchordnung und den württ . Aussührungs-
bestimmungen hiezu den Wiedereintritt der Zwangsauf¬
sicht und der behördlichen Durchführung der Lieferpflicht,
sowie den Wegfall des Vertragszuschlags zum Milchpreis
zur Folge hätte.

Vom Neichsbund höherer Beamter.
Kürzlich fand die diesjährige ordentliche zahlreich be¬

suchte Iayresversammlpng des Neichsbundes . Landes¬
gruppe Württemberg , statt . Der erste Vorsitzende, Postrat
Rottacker, erstattete den Jahresbericht . Er erwähnte be¬
sonders den durch den Ausschlag der württ . Stimmer er¬
reichten Zusammenschluß sämtlicher höherer Beamter,
legte dann die Stellung der württ . Landesgruppe in der
Arbeitsgemeinschaft nnr den vorigen Beamten im württ.
Beamtenbuno dar und erinnerte an die gemeinsamen Be¬
mühungen in oer Drtsklaffeneinreilunq . Der Rechner des
Bundes , Re -sterungsrat Bäuerle , gab den Kassenbricht.
Hierauf wurde der verdiente erste Vorsitzende samt dem
ganzen bisherigen Porstand wiedergewählt . Die Noiwen-
diokeit der Errichtung einer Beamtenkrankenkasse wurde
allseitig anerkannt , doch war der Bertretertaq daffir,
diese auf wörtlichst breite Basis zu stellen . Zu diesem
Zweck soll der gesetzliche Zwang zur Versicherung ange-
strebt werden . Eine Zwangsnensionieruna nach Leb 'ns-
alter wurde als unerträglich angesehen . Außerdem wurde
nach aanabaren Wegen gesucht, um die durch dag letzte
Besaldunas "esetz berbeigenihrte Schädiaung mancher Be¬
amten anszualeichen . Für die gleimäßige lOprozentige
Besteuerung der Kinderzulaaen aus Billigkeitsrücksihten
wurde au»? entschiedenste ein ^etreten.

Erhöhung der Gütertarife um 20°/o.
Wie vom RcichsvcrkebrSministenum mitgcteill wird werden , ent¬

gegen anderslautenden Blättermeldungen , am 1. März nur die
Gütertarife um 20 Prozent erhöbt werden . Von einer weiteren
Erdöbung der Gütertarife und einer Erhöhung der Perlonentarffe
iss nichts bekannt . Es wird auch nicht an der Aufstellung neuer
Tarife gearbeitet.

Amlatzstenerpfliik-t
eines mit Verlust abschließenden Betriebs.
Diese Frage ist durch ein Urteil des Reichssinanzhofs

vom 22. Nov . 192l wie folgt entschieden worden : Die
Umsatzfteuerpslicht wird dadurch nicht ausgehoben , daß der
Steuerpflichtige in seinem Betrieb mit Verlust abgeschlos¬
sen hat . Die Umsatzsteuer ist nicht darauf berechnet, daß
die der Gewerbetreibende als Steuerzahler aus seinem Ge¬
winn bestreiten soll. Er soll sie vielmehr auf die Ver¬
braucher abwälzen , indem er von ihnen entsprechend höbere
Preise für seine Leistungen fordert . Sie ist daher ledig¬
lich nach der Höhe der Umsätze zu bemessen und selbst dann
zu entrichten , wenn ein Gewinn überhaupt nicht erstrebt
wird . Dem Grundgedanken der Abwälzung der Steuer
auf die Verbraucher würde es widersprechen, wenn der
Umstand , daß der Gewerbetreibende einen Gewinn nicht
erzielt hat . zu einer Nichterhebung der Umsatzsteuer führen
würde.
Mutmaßliches Wette « am Donnerstag » . Freitag.

Die Störungen dauern immer noch an . Am Donners¬
tag und Freitag ist fortgesetzt naßkaltes Werter zu er-
warten.

Kleine Anfragen.
Die Abgq . August Müller und Taxis (B -B ) haben eine

Kleine Anfrage eingebracht , in der es heißt : Ist das
Staatsministerium bereit . Vorsorge zu treffen , daß die
Abgabe von Brennholz an Minderbemittelte , hauptsäch¬
lich bedürftige Veteranen , schwerbeschädigte Kriegsteil¬
nehmer und Witwen , sowie Kleinrentner einheitlich er¬
folgt , und womöglich Gemeinden mit hohen Umlagen be-
sonde'-s berücksichtigt werden.

(STB .) Stuttgart . 21. Febr . Die Abgg . Dr . Fürst und
Dr . Wolfs fragen im Landtag : Wie Zeitungsnotizen zu
entnehmen , hat der Vorstand der Realschule Herrenberg
vaterländische Bilder beanstandet und aus einem Schul-
raum ostentativ entfernen lassen. Was ist dem Staats-
ministerium über diesen Fall bekannt und was gedenkt es
zu tun . um derartige , jedes vaterländische Empfinden zu¬
mal juaendlicher Gemüter brutal verletzende Vorkomm,
niste künftig unmöglich zu machen?

*

(STB ) Leonberg , 20 . Febr . Am Sonntag fand die
Eröffnung der städt . Bibliothek  statt . Stadt¬
schultheiß Funk begrüßte die Gäste und gab einen kurzen
Rückblick über die Entstehung und die Arbeiten . Biblio¬
thekar Jennewein von der städtischen Volksbibliothrk
Stuttgart beglückwünschte die Stadt zu der Bibliothek.
Sie sei musterhaft eingerichtet : nur vereinzelt finde man
derartige Schatzkästlein in Württemberg . Zum Schluß
sprach noch Dr . Häußler . der die Bibliothek anlegte.

(STB ) Stuttgart . 20. Febr . Wie wir hören , haben
am letzten Samstag auf. dem hiesigen Rathaus zwischen
den an der Lösung der Flugverkehrsfrage interessierten
Kreisen eingehende Verhandungen stattgefunden , die zu
einer Verständigung geführt haben.

(SCV .) Uhlbach i. Remstal . 20. Febr . Der Eemeinde-
rat verhandelte über die Austeilung des Oberamtsbezirks
Cannstatt und nahm Stellung zu der Zuteilung der
Gemeinde Uhldach an einen neuen Bezirk.
Dabei ergab sich, daß eine Mehrheit für eine Eingemein¬
dung Uhlbachs nach Stuttgart vorhanden war . Zn einer
allgemeinen Bürgerrersammlung soll die Frage weiter
behandelt und später eine Urabstimmung vorgenommen
werden . „ , ^ ^

(SED ) Sontheim OA . Heilbronn . 20. Febr . Zn der
Folge der Untersuchungen über die N ^bfadendiebst hle in
der hiesigen Zwirnerei hei sich eine Frau errrankl.

(SCB .) Künzelsau , 21. Febr . Der Eemeinderat be¬
schloß die Einführung der Nachtsteuer  nach dem Stutt¬
garter Vorgang . Für die erste Stunde von 11—12 Uhr
nacbts werden vro Person 2 und für die Stunde von

le

es-



.. Tel»-. BM . und LaiidMchast.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Markwert geht wieder anhaltend zurück . Der
Dollar gilt heute schon wieder 221 -K , der Schweizer Iran-
len 43 .29 -K.

Bericht von der Stuttgarter Börse.
(SED ) Eiuttgart , 20 Fcbr . An der heutigen Sluilgarker Börse

machte die Haussebewegung namhafte Fortschritte . Clarke Kaufauf¬
träge deS Publikums Hallen aus fast allen Gebieten teilweise sprung¬
hafte Kurserhähungen zur Folge . Die Umsätze waren sehr umfang¬
reich. Bankwerte lagen höher : Bankanstalt -ft4 »H. W Hypotheken-
bank -ftlOA . W. Notenbank und W Vereinsbank je -ft 15
Braiiereiwerte ohne besondere Veränderung : Brauhaus Ravensburg
-s- 25A , Etzlinger -ft5 ^ . Wulle und Zahn . Böblingen unver --
ändert . Hohenzollem -ft 10 ^ . Textilwerte lagen , lebhaft gefragt
fest. Baumwolle Erlangen -ft 40 ^ , llntcrhausen unverändert
Kammgarn Bietigheim -ft5 Kolb u Cchül « -ft 10 Baumwolle
Kuchen -ft 30 ^ . Baumwolle Ehlingen - l- 20 ^ , Maschinen - und
Metallwerte sehr fest: Etzlinger - ft SO ^ Hetzer -ft 40 ^ . Wein¬
garten - ftZO 'T . Neckarsulmer -ft 80 excl. Dividende . Daimler
-ft 31 Feinmechanik Tuttlingen -ft 100 ^ . JunghanS - ft 31
W Metallwaren -ft 70 H . Von den sonstigen Jndustrieoapieren
standen Bad . Anilin - und Lvdaiabrik im Vordergrund . Tie Notiz
war 95 H bei Rationierung höher als am Vortag . Eement Heidel¬
berg -ft 27 Deutsche Verlagsonstalt -ft5 Hohner -ft >00 ?L
Köln -Roktweil -ft30 ^ . Krumm -ft 50 ^ . Lanph . Wkkzeuy plnö
29 ^ . Sekt Wochenheim -ft41 ?Z. Stuttgarter Zucker -ft100 ?T.
Verein . D . Oelfabriken mangels Material ohne Notiz , ebenso Lre-
men-Deslgheimer Scl . Ziegelwerke Ludwiqsburg -ft 20 Ter fteie
Verkehr war bei lebhaftem Geschäft sehr fest TaS Publikum 'cheint
auch den nicht amtlich notierten Werten wieder mehr Jnier -tze ent-
gegenzubrinqen . Man hörte folgende Kurse : Bad Mergentheim 395L.

400 Bahr . Brmmkodlen M 'OI . Benz afte 731 '40 qs . sunge
700/705 ^ . Ebinger Tricot 285 95 lT >unge 270,82 . Fichleigold
Bergbau 300/297 GeiSlinger Maschinen alte 297 junge 265,
72 H . Germania Linoleum alte 905,890 A . funge 890 65 Gummi
Neckar 205/220 Hnlbronner Zucker 913/890 Knorr alte 735^
20 junge 710/20 Lauffeuer Eement alte 690/80 H . junge
630/18 Lorcher Kl 'ster 455/45 ^ . LudwigSb Glas 325/12 ?S.
MagiruS 885/50 ^ . MarSwerke alt 570,65 !T . junge 510 R G.
520 ^ B ., Optima 215/212 Südd Büro 295/90 Südd Holz-
Industrie 555 H . junge 532/30 Südd . Holzbommel 455 junge
392,405 ?S. Schlohgorten 126/22 Steiger Auto 382,75 Ufa
330/42 A . junge 320/10 ?S. Ulmer Brauerei 320/60 70 H . Württ.
Elektr . Weilderstadt 400 Württ . Hutmanusaktur Grothe 220/15
Württ . Textil 495/83 H.

Landesproduktenbör 'e.
(STB ) Stuttgart . 20 . Febr An der heutigen Börse

hielten sich die Käufer abwartend zurück . Umsätze in Wei¬
zen und Mehl sanüeu nicht . statt . Es notierten je 100 Kg.
ab württembergischen Stationen : Sommergerste 870 — 000
(am 13. Febr . 800 - 820 » -4t . Hafer 720 — 750 sOIO - OOOj
Mark . Heu 3-10- -360 ( unverändert ) , drahlgepresttes Stroh
110— ILO ( 100 — HO ) «A. »

Zu den Preissteigerungen bei Fleisch.
Zur Sicherung der Fleijchverjorgung und gegen die

fortgesetzten Preissteigerungen haben die Vorstände des
Verbandes württ . Konjumvereine und der Verürancher-
kammer für Württemberg und Hohenzollern eine dring¬
liche Eingabe an die Negierung gerichtet , in der im Be-
scnderen daraus hingewiejen wird , dasz von den einzelnen
Auskaussbezirken des Landes Vieh in prosten Mengen dem
Stuttgarter Markt zugeiührt wird , dieses ..oeriahren,,
werde und von da aus die ..Verschiebungen " über das be¬
setzte Gebiet hinaus stattsinden . um Valutaspekulation aut

Kosten bei ' Verbraucher iM wachen . Im wesentlichen seien
daraus die Sieigeiu .^ .en der Fieijchpreiir in oen letzte«
Wochen von 13 auf 20 und mehr , also um über 50 Prz.
zurück .zusühren . Aufs Frühjahr stehen noch vie ' schlimmere
Zustände bevor , wenn diese Tätigkeit der Viehhändler
noch weiter uneingeschränkt geduldet und nicht sofort ein-
und durchgegriffen wird . Tenn wenn im Frühjahr die
Grünsülterung wieder einsctzt . ist nur sehr wenig Schlacht¬
vieh auszubringen . unerschwingliche Preise sind die Folge
— Schieber - und Wuchertum florieren . In der Eingabe
wird ferner charaui hingewicien . das ; nicht nur aus sozial-
ökonomischen Gründen , sondern eben so sehr aus inner-
politischen mit gröstter Schärfe und Energie oorgegangen
werden must . In Verbrauclierkretten ist weilhin das Ge¬
fühl verbreitet , dast die Repierunq weder den Willen
noch den Mut habe , für das von den Schiebern und Wu¬
cherern aller Gattungen he ' maeiucbte . getretene und zer¬
mürbte Volk , für die minderbemittelten Kluften etwas
zu tun , sondern eben die Züael schienen laste oder Vieh¬
händlern und Agrariern won ' öalich noch Vorschub leiste Es
würde schon eine starke spürbare Erleichterung der wirt¬
schaftlichen Lage und damit der innerpolitilchcn Span¬
nung eintreten . wenn die Negierung aus dem austeror¬
dentlich wichtigen Gebiet der Fleiichnersorguna in der vor-
oeichlagenen . oder irgend einer anderen zweckdienlichen
Weise die gewünschte Initiative zeigen und tck Nützlich auch
noch Erfolg erzielen wü -de Wenn die Neichsreaierunq
in Bezug aus ein Ausfuhrrmrbot Kompetenzfraaen auf¬
werfen rizollte . so wäre es iedenfaOs zweckm ' stig . wenn die
oieloerübmte Loyalität der wü ^ttemberaischen Regierung
auch einmal in rücksichtslomr V - rwei ?eminq der Gefolg¬
schaft gegenüber Berliner Vorschriften sich Lüstern würde.
Denn was Bayern auf so manckftn Gebieten recht ist , mutz
schliestlich Württemberg billig sein.

Für d»e LLrtslleltung verantworliiäi : ^ tt » Let 1 mann  Hain ».
Druck uns tleriaa der A L els ^ lä -ier scheu O-iktidruekeret Calw

Siadtgemeinde Calw.

§af!llachtsluslbarkeiikn lm 3ahr 1922.
Nach einem Erlatz des Min . d. 3 ist im Hinblick auf

den Ernst der Zeit d ejes 3a,,r jedes Faslnachls .reiben
aus den öffentliche » Sumsten und P .äize» insbeiondere
das Tragen von Masken und Berkieidung verboten . Es
ist dringend gebolcn , dag die Bevölkerung leibst in Wür¬
digkeit der Zr » u,»stände von Fostnachlsje >eru Adjlanü nun,, » .

Calw , den 21. Februar 1922.
Lladtsckniltkeltzrninnt : K>öhner

Koch-
und

Bieh-
eiugetroffen bei

_Eugen Drelß.
Einige Waggonladungen

lr. rhein. SHMunnslklne
Großen : 12/1425 und 14 16,25
treffon heule oder morgen aus
Elation Latin ein. Elwaige Be-
stettmiAii bitte sofort  bei mir

>aufzugebcn. - 7

Hugo  Nau , Calw
Baumaterialien :— : Fernsprecher Nr . 8

Gebrauchte

auch Tauzch gegen neue bei ent¬
sprechender Aufzahlung.

Karl Gehring , Ostelsheim
Fahrräder- u. Nähmaschiuen-RepararurMrkstiitte.

Husten, Mrunot.
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden
gerne iiiiijonst, womit ich mich
von meinem jchiocren i:un-
geiileiden selbst befreite
Frau liürjchncr , Ha » nooer

C 50, Ofierstrotzc 56.

Eine

ZentnsW
(Badenia ) fast neu. jowie
eine

(Agra ) ebenfalls sa>t ncii,
verkauft am Freitag , den
24. ds . Hl >s , nuliags 2 Uhr

Hanfelmann , z. Krone,
Martinsmoos.

Leiisei deiiiM Zemiiitzcii>»»AuslsiiS.

Calw , den 22. Februar>922.

Todes -Anzeige.

Es hat Gott geiallcn , meine. liebe Frau,
unsere g»ie WiuUcr, Schwester , Schwägerin
und Taiile

Christine Mer
noch längerem , mil grober Geduld eilraaenem
Leiden aus der Zen m die Ewigkeit abz»ru >en.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gülte : Samuel Bauer,
die Kinder: Atarea » Lu .ze

und Hermann.
Beerdigung Freitag Nachmilmg 2 Uhr.

Talmühle , den 22. Februar 1922.

Unser langjähriger Mitarbeiter

Kkrr Karl Urner
wurde heute Nacht von tückischer Krankheit
dahiiigeraifl.

Treue Pflichterfüllung und Anhänglichkeit
waren die Grunozuge zeines Eharatuers,

Ein treues Gedenken ist ihm sicher.

HarryaWwgea, s . «. «.H.
MalchliienMjd. TallliWe.

Jüngeres , sleitzigcs

Mädchen
für sofort oder später gesucht.

Frau Lina Fischer,
Schuhgeschäft.

Porzellan-
Spulerin

(auch älicre Frau ) gejucht
NeueHandelsschule.

llino-
rorsnreige

ölnrxen Donnerstag
»denä 8 t)kr

Milien llunler
Menstlme

l . Teil

Kaufe *Felle
jeder Art

zu den höchsten Preisen.
L̂ dam Wohlgemuttz,
_Attburg ._

^ Geräucherte ^8

6Lel!We
leii-V-iSilllge

frische

Tafel-Aller
empschlen

Jüngeres, stetiges

Mädlhen
in ruhige Familie aul l .März
gesucht. Eule Behandlung
und desgl Lohn zugesichert.

Baurnspektor Friz,
Stuttgart

Hoserslr . 2 v. ü. Helffcrichstr.

Für 1. Mai

Bäcker-
Lehrling

gesucht.
Bäckerei Scheuerle,

vorm . Hähdt , Lederslraste.

Dklltsttze Völksparlei.
Samstag,  den 25 . Februar 1922,

pünktlich 8 Uhr abenos,
im Hotel „Waldhorn " - n Calw

öffentl. Bortrag
des Landtagsabgeordnete » Oberstudienrat

Professor Dr . Egelhaaf aus Stuttgart
über

„Dir Mische Lage«ad die Ziele
der Iculjchen MksMlei".

Jedermann ist sreuiiölich eingeladen.
Der Vorstand.

(Bierausschank im Waldhorn .)

Donnerstag , den 23 . Februar von
vormittags 8 Uhr ab

steht in Calw  im Gasthaus
Zum „Löwen"

ein sehr großer Transport

erslkWzer.stULer.jliM
Milch-
Kühe

lSch-Whe). ttWige Alse,
schwere tzochirSchlige. gewöhnie
KalbiM», sowie sehr schöne

- / erstkWzer
Zugsliere Md Lernstiere
(auch paarweise ) zum Verkauf , wozu
Liebhaber zu Kauf und Tausch freund-
lichst einladen

NubmSl!!oilion».MlixLöweiiWt

TaselMZUine
tvie

Jas einzitze MitemSerMe Erzeugilir.—WerallI» stets frischer Ware und mSSertrassener LnaliiSt erhältlich.
l-Werke , Horb a . N . — Hauptbüro und Lager Stuttgart . Königstratze SS , Telephon 2848 u . 8117.
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